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(eg Doctor, werther Freundt / der jhr biß her 
4 gewohnet / 
Zu gebẽ Raht vnd Taht / wie wird euch ſo gelohnet / 
Daß jhr des Hertzens⸗ weh empfindet? vnd die pein 
Benehmet vielen doch / ſagt an / was muß das ſeyn? 
Denn iſts nicht wunderlich / die kranckheit gründlich 


heilen / 
Vnd ſelber doch kranck ſeyn / nach Rettung heimlich 


eylen? 
Seyd jhr ein gutter Artzt / fo hebt das Suͤſſe gifft / 
Zur Prob der edlen Kunſt: dieß ewre Ehr betrifft. 
Herbatum gehet aus / der Sommer iſt verhanden / 
Die Kraͤuter find gantz new / die Kunſt in allen Landen 
Finde ihre Stell vnd Ruhm: die Erde leſt heraus 

Auch hier was noͤtig iſt / die Flora ſtrewet aus 
Der Bluͤmen tauſend Art: die ſtoltzen Felder prangen 


fuͤhren 
Den Athem vnd den Geiſt / mit jhꝛer zier en 
Ergetzt / geſtaͤrcket wird / auch wol geſund a 
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So auch die Schwalben jetzt / die todt im Waſſer lagen / 

Empfinden dieſe zeit: die Thier im Fels es ſagen / 
Die jhres gleichen froh: kein voͤglein lebt in Ruh 
Eh es ſein Neſt gemacht / vnd wol gedecket zu: 

So Gott es ſagt daß er die kraͤuter aus der Erden ves 

Erwachſen leſt / daß wir dadurch geheilet werden: “ 
So muſt jht ſehr kranck ſeyn / daß aller kraͤuter krafft 
der doch viel tauſendt ſeyn / kein huͤlffe bey euch ſchaft. 

Wer wil doch nun zu Euch? wo wil der kranck zum 

krancken? 


Zu dem der ſchon halb todt / hat niemands kein ge⸗ 


2 dancken. 
Doch fo jhr Liebes weh empfindet / thut darzu / 
Ruh 


So bleibet ewer Ruhm: die Kranckheit findt wol 
Es hat ja Gott dafür gewiſſ Artzney geſchencket / 
Iſts aber Edelſtein? Iſts Kraut? dem jhr nachdencket: 

Seht an die vielen Thier / ſo Zahm und Wild im 

Wald / 
Vnd was der Limermañ erbawt zum Auffenthalt 
In Stadte: geht zur Luft / zum Meer / zur See ſpatzieꝛẽ / 
Zum Garten/ Fels vnd Buſch / zum Himel / alwo zieren 

Die Liechter Tag vnd Nacht / durch n 

| 2 andt 

Den ſchoͤnen Erden⸗Kreiß / vnd ſuchet da ein Bandt 
Damit verbinden konnt jhr ewre Liebes⸗wunden / 
Die jhr ſo lange zeit im hertzen ſelbſt mee 

ein / 


Abs 
Nein / ſagt jhr: was iſt das? das leben acht ich groß / 
Darin mir wohnet bey ein Menſch / mein mitgenoſſ / 

Durch Gottes weiſen Naht: denn alle dieſe Sachen 

Die kondte Adams⸗ hertz auch nicht recht luſtig machen. 
Da ſie jhm zugebracht / vnd er ſie vberlieff 0 
Mit Augen / doch darein nicht rechte Frewd ergriff. 

Die Meinung war ſehr gutt er wolt ſich nicht verweilen 

Dieweil die beſte Kunſt beſteht im Raht vnd Eylen: | 
Jetzt kom̃t er / fuͤhrt die Braut / vnd ſpꝛicht / aus dieſer 
Hab ich dz beſte mir / ein trewes Hertz erwehlt. (welt 

Es wuͤnſchen alle Gluͤck: warumb ſol ichs denn ſparen? 

Vnd weil den Vrſpꝛung er der Kranckheit wol erfahꝛen; 
Nicht minder die Artzney / die ſtillet ſeine Pein / 

So ſag ich / jhr Fönt jetzt ein Artzt derKrancken ſeyn. 
Ich wuͤnſche ewrem Stand vnd new geſtifften Orden / 
Worein jhr beyde heut von Gott geſetzet worden / 5 

Gluͤck / Segen / Fried vnd Heyl / kein he vnd 

efahr / 

Kein Vnfall ruͤhr euch an: lebt hochgeliebtes Paar 
In Fried vnd Einigkeit / in keuſcher Lieb von hertzen / 
Ohn Zwitracht / Zwiſt vnd Streit / ohn Leyden / Angſt 

vnd Schmertzen / 

Es komme ſo viel Gluͤck vnd gutes Euch zu hand 

So viel Ihr ſelbſt Euch wuͤnſcht / ſo viel des wi | 

5 im Landl . 
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